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WÄdbad , Samstag , den 2 . August 1924

Von der Londoner Konferenz sich ein klares
Bild zu machen , ist für den ferner Stehenden unmöglich ,
vielleicht sogar für die unmittelbar Beteiligten recht schwer.
Noch nie ging es auf einer der vielen Konferenzen — es sind
deren, wenn man diejenigen zweiten und dritten Rangs ein¬
rechnet , mit der gegenwärtigen in London nachgerade 28 —
so kunterbunt zu , wie jetzt in Londorf Außer den wenig ge¬
haltvollen amtliches; Mitteilungen werden nur politische
Zweckmeldungen ausgegeben, deren Hintergrund im einzel¬
nen nicht immer erkennbar ist . Das aber geht mit aller Deut¬
lichkeit hervor, wie schwierig und mühevoll es ist , all die
Trümmer aus dem Weg zu räumen , die fünf Jahre Kr .egs -
politik nach dem Krieg hinterlasfsn haben. Die „Großen
Fünf "

, oder jetzt eigentlich Sieben , nachdem der belgische
Außenminister Hymans und der Japaner Jshii auch noch in

. den Obersten Rat ausgenommen sind , sind in ein Gestrüpp
von Schwierigkeiten geraten, aus dem sich bisher noch kein
Ausweg gefunden hat.

Siebzehn Tage kämpft man nun in London um die
Frage, die sich in den drei Wörtern Entschädigungscommis-
fion , Verfehlung und Sanktionen ausdrückt . Die „Räumung
des Ruhrgsbiets " soll ja zunächst nicht unter die Aufgaben
der eigentlichen Konferenz fallen, wenn sie gleich augenblick¬
lich der Angelpunkt der Londoner Arbeiten ist . Diese Frage
wollten zunächst Mac Donald und Herriot unter sich
lösen , und der englische Erstauntster benützte dazu dis große
F l o t t e n p a r a d e von S p i t h e a d , um seinen Freund
und Kollegen nachgiebig zu machen . Das großartige Schau¬
spiel des Aufmarsches von 196 britischen Kriegsschiffen führte
den als Gästen geladenen Konferenzteilnehmern d ' e gewal¬
tige Seemacht Britanniens .vor Augen und verfehlte ' eine
Wirkung auf die meisten sicherlich nicht , jedenfalls nicht auf
Herriot .

' Als man abends wieder nach London zu einem ge¬
diegenen Schmaus fuhr, war Herriot ganz damit einverstan¬
den , daß das Ruhrgebiet in der von Mac Donald gewünsch¬
ten Frist von 6 Monaten nach Inkrafttreten des Dawesplans
geräumt werde. Französische „Sachverständige" flüsterten
ihm zu , das sei doch eine Gelegenheit, Geschäfte zu machen ,
und der geschäftstüchtige Herriot begriff. Er machte seine Zu¬
sage nun abhängig von Gegenleistungen . Und zwar
sollte Amerika einen Teil der französischen Kriegsschulden
Nachlassen, England sollte Frankreich ebenfalls dis Kriegs¬
schulden ganz oder teilweise schenken und auf irgendeine
Weise die Sicherheit Frankreichs vor dem bösen Deutschland
gewährleisten, Deutschland aber soll im Januar 1925 , wenn
die Zwangsmeistbegünstigung Frankreichs nach dem Vertrag
von Versailles abläuft , zu einem Handelsvertrag ge¬
zwungen werden, der Frankreich und Belgien , und vor allem
„Elsaß-Lothringen"

, die denkbar größten Vorteile üchere.
Es gibt nämlich in Frankreich eine mächtige Partei , die

ebenso wie die Militaristen , aber aus anderen Gründen , das
Mißlingen der Londoner Konferenz , soweit sie
der Durchführung des Dawesplans dient — und deswegen
ist sie ja einberufen worden — , wünscht . Das sind die Groß-
kapitalisten und Großindustriellen. Unter dem Regiment der
Besetzung und der Gewalt haben die lothringischen Berg -
werksbcsitzer im Jahr 1923 einfach glänzende Geschäftsergeb -
nisse gehabt. Der deutsche Wettbewerb war infolge der Ruhr¬
blockade von den Weltmärkten abgeschlossen, und die Lothrin¬
ger konnten ihre Preise diktieren . Sank der Franken , so
erhöhten sich ihre Gewinne , denn man verkaufte ist Dollar ,Pfund oder Gulden und bezahlte die Arbeiter in entwerteten
Franken . Sobald aber das Ruhrgebiet, wie der Dawesplan
voraussetzt , wieder freigegeben würde , müßte sich die Lag»der lothringischen Industrie natürlich verschlechtern . Darum
womöglich kein Dawesplan , keine Räumung , mindestensaber ein „Handelsvertrag "

, der die Räumung wettmacht.Der gute Mac Donald scheint nicht abgeneigt gewesen zusem , auf die Vorschläge einzugehen , und es wäre ihm gewißnicht unlieb, wenn die deutsche Industrie nicht wieder aufdem Weltmarkt erschiene. Auch in England gibt es eine Rich¬tung , die den bisherigen Zustand dem Dawesplan weit vor-
zrehen würde. So schrieb der Abgeordnete Samuel in dem
uberfranzösischen Blatt Rothermeres , des Bruders von
Northcliffe, -in der „Daily Mail" , es sei Unsinn , wenn inan
nach dem Dawesplan von Deutschland erwarte , es könne
künftig 2,5 Milliarden Goldmark an die Verbündeten bezah¬len . Die Entschädigungszahlungen könnten nur aus dem
Reingewinn des deutschen Außenhandels bezahlt werden, und
um einen Goldüberschuß von 2 . 5 Milliarden jährlich zu zah -
leii , müsse Deutschland seinen Gesamtaußenhandel auf un¬
gefähr 50 Milliarden Goldmark bringen . Der britische Gold¬
uberschuß betrage nur 1,8 Milliarden Goldmark bei einem
Gesamthandel von 40 Milliarden einschließlich der Ausland -
Unsen usw . Wenn es überhaupt möglich wäre , die deutsche
Ausfuhr so zu steigern , so mühte der englische Handel durch
„ geschädigt werden. Lieber solle England auf Entschadi -

wüsteten Kriegsgebiete durch deutsche Sachlieserungen und
deutsche Arbeiter wiederhergestellt werden . Folglich solle sich
auch England nicht an der 800 Millionen - Anleihe beteiligen,

Di- No ^ Kchten, Deutschland wieder hochkommen lassen.
„oG >, ^ ""geten haben deshalb auch mit gutem Grund alles
8 an, um eine Crböbnna 8o^ tionisi -Non öiii -is' iüi- unmöalilbErhöhung der deutschen Ausfuhr unmöglicha .machen , und Frankreich dulde nicht einmal,, daß die per-.

denn sie bewirke eine mittelbare oder unmittelbare Anschlie¬
ßung der Goldmark an den Eolddollar und eine Verdrängung
des

'
Sterlingpfunds durch den Dollar und damit ein Unglück

ersten Rangs für den britischen Handel. Die Amerikaner
seien nur deshalb für den Dawesplan , weil er eins gute Ver¬
wendung für ihre überschüssigen Milliarden ermögliche und
dm englischen Sterling schädige.

Diese Gesichtspunkte einer nicht unbedeutenden Unter¬
strömung in England sind in mehr als einer Hinsicht von
Interesse , namentlich für uns Deutsche. Sie erklären zum
Teil die schwankende Haltung Mac Donalds , die nicht ge¬
ringer ist als die Herriots , zugleich aber auch die kecke Zu¬
versichtlichkeit der Franzosen, die wissen , daß sie bei allen
ihren Niederlagen auf der Konferenz durch die amerikanischen
Finanzleute in England selbst einen starken Rückhalt staben
in ihrem Bestreben, den Dawesplan zu ihren Gunsten zu
durchlöchern oder die ganze Konferenz zu Fall zu bringen,'
Die treibenden Kräfte in der französischen Abordnung der
Konferenz sind der Kriegsminister Rollet und der Direktor
im französischen Außenministerium, Peretti , die beide als
Aufpasser Poincares amtieren und vor denen daher Herriot
eine Höllenangst hat . Der Vorschlag Herriots bezüglich der
„Räumung gegen Entschädigung'' fand keine Gnade vor
ihren Augen . Es wurde ein neuer Vorschlag ersonnen und in
einer Denkschrift den großen Sieben übergeben, der zwar
dem Buchstaben nach die Räumung des Ruhrgebiets ver¬
spricht, dabei aber die Hintertür öffnet, durch die die Besetzuna
jederzeit wieder einniarschieren oder auch ganz bleiben kann .
Denn dies und nichts anderes bedeutet es , wenn die Fran¬
zosen „in drei Stufen " räumen wollen , je nachdem die deut¬
schen Zahlungen eingehen , oder daß sie erst in zwei Jahren
abziehen , vorausgesetzt , daß Deutschland pünktlich bezahlt .
Samuel hat ihnen aber vorgerechnet , daß Deutschland die
2,5 Milliarden jährlich nicht wird aufbringen können , also
bleiben sie.

Aber selbst der Vorschlag der Denkschrift war Poincare
zu entgegenkommend. Er erteilte Herriot telephonisch eine
ernste Verwarnung, wenn er sich darauf festlegest sollte.
Schon am vorigen Samstag hatte Poincare an Herriot den
Befehl — man kann nicht anders sagen — gesandt , °r sei
verantwortlich, daß die deutschen Vertreter in London nicht
als gleichberechtigt behandelt werden dürfen , daß die fran¬
zösisch- belgische Verwaltung der Bahnen des besetzten Ge¬
biets im wesentlichen aufrechterhalten werde und daß für
die wirtschaftliche , geschweige denn für die militärische Räu¬
mung des Ruhrgebiets keine festen Zeitpunkte bestimmt wer¬
den . Der arme Herriot klagte dem amerikanischen Staats¬
sekretär Hughes sein Leid , und der scheint ihm zu Gemüt
geführt zu haben, was ein Erstminister sich von einem Sena¬
tor bieten lassen könne und was nicht . Im Trotz gegen Poin¬
care hatte Herriot dann nach der Parade von Spithead die
Zusage an Mac Donald gemacht , — um am andern Tag wie¬
der umzufallen. Die zweite Verwarnung Poincares wird
Herriot um so ernster nehmen, als Hughes nicht mehr in
London ist , wohl aber Rollet und Peretti.

Wie die Räumung , so wollen die Franzosen aber auch die
eigentlichen Konferenzgegenstände, die Festlegung der Befug¬
nisse ihrer Entschädigungskommission, die Feststellung
etwaiger deutscher „Verfehlungen" und die Verhängung von
Sanktionen nicht nach dem Sinn des Dawesplans regelnund sich keine Vorschriften machen lassen . Die Amerikaner,
und zwar die Bankiers wie die amtlichen Vertreter , sind aber
mit dem englischen Schatzsekretär Snowden , üer mehr
Rückgrat hat als Mac Donald , und den bedeutenderen eng¬
lischen Finanzleuten anderer Meinung . Der „ Kampf zwi¬
schen Finanz und Politik" ruhte in den letzten Tagen zwar
äußerlich, weil sich die beiden Seiten nichts mehr zu sagen
hatten , aber der Widerstand ist darum nicht schwächer ge¬
worden . Die Bankiers wollen nun einmal von der unbe¬
schränkten Machtvollkommenheit der Entschädigungskarnmii-
sion nichts wissen : sie sind ferner der Meinung , daß dis
militärische Besetzung des Ruhrgebiets , aus dem ein
großer Teil der Zahlungen in Form der Industrie- Schuld¬
verschreibungen und der Sachleistungen kommen soll , un¬
nötig sei , wenn das Ruhrgebiet nach dem Dawesplan wirt¬
schaftlich doch sofort geräumt werden müsse. Hat doch
Poincare im Januar 1923 selbst erklärt, die Besetzung dst-ne
nur dem Schutz der Ingenieure, also der wirtschaftlichen Be¬
setzung. Diese Heuchelei wird von dest Amerikanern recht
hübsch festgenagelt . Die Bankiers glauben warten zu können ,bis die französische „ Politik" die Waffen streckt , nötigenfalls
können sie wieder mit einem kräftigen Kurssturz des Fran¬
kens nachhelfen .

Immerhin sind die Aussichten der Konferenz gerade nichtdie besten und manche rechnen damit , daß sie a
'
uffliegt .Dann wäre der deutschen Vertretung , die aus dem

Reichskanzler Dr . Marx und den Ministern Dr . Strese -
in a n n und Dr . Luther bestehen soll, der bittere Gang
nach London erspart . Zu beneiden sind sie um die Reise nicht.Ein Schweizer Blatt wußte zu melden , daß nach dem „Gut¬
achten " der befragten Juristen Fromageot und Hurst die
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deutsche Abordnung ' auf der Konferenz nstr insoweit mitspre¬
chen dürfe, als etwa einige Fragen über den Vertrag von
Versailles hinausgehen ; im übrigen haben sie die Beschlüsse
der Verbündeten einfach anzunehmen und zu unterzeichnen.
Also wieder ein Diktat in bester Form. Um den Regie¬
rungsvertretern der Konferenz gegenüber einen parlamen¬
tarischen Rückhalt zu geben und ihr den Rücken zu steifen ,
wurde ist der letzten Sitzung des Reichstags am Samstag,
den 26 . Juli , gegen den Wunsch der Reichsregierung die Kon¬
ferenzfrage angeschnitten . Im Namen der drei Regierungs¬
parteien verlas der Zentrumsabgeordnete Fahrenbach
eine Erklärung , die das Vertrauen ausspricht, daß die Regie-
rungsvertreter in London die deutschen Interessen kräftig
wahren werden. Sehr bedeutsam war die Rede des deutsch¬
nationalen Abgeordneten Prof . Dr . Hößsch , der aussprach,
daß seine Partei das Gutachten unbedingt ablehnen werde,
wenn die in den bekannten 7 Punkten der Partei , darunter
die Schuldlüge , festgelegten Voraussetzungen nicht erfüllt
werden, aber , und das war das Wesentliche , die Partei
werde sich auch nach Erfüllung der Voraussetzungen für
das Gutachten einsetzen. Damit ist Klarheit geschaffen.
Minister Dr . Stresemann gab die Erklärung ab , daß auch
die Regierung jetzt der Ansicht sei , daß für die Dawes -Gesetze
eine Zweidrittelmehrheit des Reichstags erforder¬
lich sei . Setzt die deutsche Vertretung in London die Gegen¬
leistungen der Verbündeten nicht durch , so kann sie auf keine
Zweidrittelmehrheit rechnen ; gelingt es ihr aber , so hat sie
diese Mehrheit sicher . Der Mißtrauensantrag der National¬
sozialisten wurde abgelehnt, die Deutschnationalen enthielten
sich der Stimme , dagegen wurde der Nothaushalt mit den
Stimmen der Deutschnationalen angenommen, und das war
mittelbar auch eine Vertrauenserklärung , was von einigenBlättern so gedeutet wird , Laß o b im Reichstag die Bildung '
einer großen bürgerlichen Koalition anbahne, wofür auch im i
badischen Landtag Anzeichen vost -gen sollen . Von seiten des
Reichstags ist also den Regierunzsoertretern der Gang nach
London geebnet , es fehlt nur noch die Einladung , die .
erst erfolgen soll , wenn die Verbündeten unter sich einig
geworden sind . Wann das sein wird , mag der Himmel
wissen.

Nun kommt aber demnächst StaatHekretär Hughes
nach Berlin , als reiner Privatmann natürlich. Er war die
letzten Tage in Paris , nur als Jurist, er hatte aber doch
verschiedene Besprechungen mit den „Juristen " Doumerguc.
der nebenbei Staatspräsident ist , und mit Poincare und
Millerand . Wahrscheinlich sind dabei auch andere Dinge als
Juristerei berührt worden. Und es könnte vielleicht auch in
Berlin sich fügen , daß Hughes aus der Rolle des Privat¬
manns etwas herausfällt . Der amerikanische Botschafter
Houghton wird ihm zu Ehren ein Essen geben , zu dem
auch die Reichsminister geladen werden . Zwischen den
Bechern ist aber bekanntlich die beste Gelegenheit, Herz und
Zunge in Bewegung zu bringen , wenn auch bei dem ame¬
rikanischen Essen natürlich von Alkohol keine Rede sein kann.
Auch das Bankett, mit dem der Reichskanzler oder ein an¬
deres Mitglied des Reichsministeriums sich „revanchieren"
wird , wird wohl alkoholfrei sein müssen , immerhin ein Neues
in Deutschland . Hughes ist der eigentliche Urheber der Lon¬
doner Konferenz , zu der er in seiner bekannten Rede in New
Haven am 29 . Dezember 1922 die erste Anregung gab . Aber
er ist kein Deutschfreund . In dieser Rede sagte er : „Wir
haben nicht den Wunsch , Deutschland von seiner Verantwort¬
lichkeit für den Krieg entlastet zu sehen oder von seiner ge¬
rechten Verpflichtung, die Schäden zu ersetzen, die es durch
seinen Angriff r>erursacht hat .

" — Für einen Amerikaner
verständlich , denn Amerika müßte ansonsten verschiedene
Milliarden herausgeben, die es der Schuldlüge verdankt.

Von der Londoner Konferenz
Bessere Aussichten

London, 1 . August . Dem Vertreter eines Brüsseler Blat¬
tes gegenüber sagte Ministerpräsident Theunis , er habe jetzt
die Ueberzeugung, daß die Konferenz Erfolg haben werde.

Der Mailänder „Corriere della Sera " berichtet , dank der
wirksamen Vermittlung der italienischen Abordnung , die von
belgischer Seite unterstützt wurde, sei es gelungen, die fran¬
zösischen Vertreter allmählich zum Nachgeben zu bewegen.
Die Konferenz habe nunmehr den toten Punkt überwunden .

Die Londoner Blätter sprachen sich heute zuversichtlicher
über die Konferenz aus , am Donnerstag seien unverkennbare
Fortschritte gemacht worden. Herriot habe Verständigungs¬
willen gezeigt . Der Einladung der Deutschen stehe nun nichts
mehr im Weg, sie könne vielleicht schon auf Samstag , späte¬
stens auf Montag erfolgen. Der „Daily Herald" sagt , Deutsch¬
land lehne die von Frankreich geforderte zeitliche Ausdeh¬
nung der Besetzung entschieden ab , Frankreich müsse Ent¬
gegenkommen zeigen . Die „ Westminster Gazette" glaubt,
daß auch der Anleihe keine Hindernisse mehr entgegenstehen ;
wenn sich auch Frankreich volle Handlungsfreiheit gegen
Deutschland Vorbehalten habe , so sei das nur ein „vorläufiges"
Recht . , ,

f
'



Das Schiedsgericht für Sanktionen
Der erste Hauptausschuß verhandelte gestern über die Ein¬

setzung des Schiedsgerichts , das bei der Feststellung
deutscher Verfehlungen und der Verhängung von Sanktionen
in Tätigkeit zu treten hat , falls die Entschädigungskommission
darüber nicht zu einem einmütigen Beschluß kommt . Der eng¬
lische Schatzkanzler Snowden schlug vor , daß die Schieds¬
richter neutral sein sollen . Cr ergänzte den Vorschlag
durch den Antrag , daß einer der Schiedsrichter ein Deut¬
scher sein solle. Von .französischer Seite wurde diese An¬
regung lebhaft bekämpft , es blieb nun bei dem ursprünglichen
Vorschlag , daß die Schiedsrichter im gegebenen Fall von der
Entschädigungskommission selber gewählt werden ; einer hat
die Mehrheit , ein zweiter die Minderheit der Kommission zu
vertreten , der dritte solle ein Amerikaner sein.

Die Sachleistungen
Der dritte Hauptausschuh trat am Donnerstag abend 9

Uhr zusammen . Es sollte festgestellt werden , welche Sachlei¬
stungen Deutschland auszuführen habe und in welchem Um¬
fang , ferner wie eine Entscheidung herbeigeführt werden soll ,
falls Deutschland im Verzug bleibt . Nach dem Entwurf eines
Unterausschusses soll der nach dem Dawesplan einzusetzenden
Ordnungskommission eins Anzahl Beamte , Verbündete und
Deutsche in gleicher Stärke , beigegebcn werden . Bei Mei¬
nungsverschiedenheiten solle ein Neutraler Schiedsrichter sein.
Die Franzosen verlangten die Lieferung von Kohlen , Koks,
Farbstoffen , Benzol und Kunstdünger . Dieser Vorschlag steint
angenommen worden zu sein. Bezüglich der Ueüerweisungen
der Zahlung wurde dagegen keine Einigung erzielt . Die Si¬
tzung war nachts 2 Uhr noch nicht beendet .

Die Vereinbarung des ersten Ausschusses über die Sank¬
tionen usw . wird erst wirksam , wenn der dritte Ausschuß
zugestimmt hat . Sobald diese vorliegt , wird der Rat der
Sieben die Einigung unter den Verbündeten
amtlich fest stellen und die Einladung an
Deutschland ergehen lassen .

Die Räumung des Kölner Gebiets
Die englischen und französischen Vertreter verhandelte !»

gestern lange über die Fortfetzung des bisherigen englischen
Gebietsstreifens (Köln und Umgebung ) . Nach dem Friedens¬
vertrag müßte das Gebiet bis 10. Januar 1925 geräumt wer¬
den , die Franzosen dringen aber in die Engländer , die Be¬
setzung weiter aufrecht zu erhalten , damit nicht die franzö¬
sische Besetzung des Ruhrgebiets von einem deutschen Gebiet
umschlossen werde . Nach Londoner Berichten soll Mac Do¬
nald nicht abgeneigt sein, in dieser Beziehung Zugeständnisse
zu machen , dem Pariser „Jntransigeant " zufolge soll aber
keine Hoffnung bestehen , daß die englische Besetzung über deq
10 . Januar ausgedehnt werde .

Der „ Petit Parisien " erfährt , das englische Kriegsamt
wolle im Rheingebiet Besetzungstruppen belassen , es würd »
aber gern Koblenz gegen Köln vertauschen . Dis Franzofen
wollen aber Koblenz nicht aus der Hand geben , und sie sol-
l -m vorgeschlagen haben , daß die Engländer das Gebiet von
5 e h l besetzen .

Sonderstellung der Enkschädigungekommission
Die Entschädigungskommission , die zur Zeit in London

weilt , wird sich nach dem „Daily Telegraph " nicht in die
amtliche Abhängigkeit begeben , sondern durch ihre juristi¬
schen Sachverständigen den Umfang ihrer Befugnisse fest¬
stellen lassen. Der Verkehr mit den Deutschen über die mit
dem Dawesplan zusammenhängenden Arbeiten soll nur
schriftlich geschehen.

Hughes in Brüssel
Brüssel , 1 . August . Nach dreitägigem Aufenthalt in Pa¬

ris ist Staatssekretär Hughes gestern abend in Brüssel
eingetroffen und amtlich empfangen worden . Er wird eine
Unterredung mit dem König haben . Wie verlautet , wird
auch Poincare noch einmal , und zwar voraussichtlich in
Lüttich , mit Hughes Zusammentreffen , bevor er nach Berlin
weiterreist .

»-

Die Reichsregierung gegen die Vesehungsverlangerung
Berlin » 1 . August . Halbamtlich verlautet , daß die Reichs¬

regierung auf die Vorschläge der Konferenz bezüglich der
Verlängerung der Ruhrbesetzung nicht eingehen und auch der
Besetzung des Rheinlands über die im Vertrag von Ver¬
sailles festgesetzte Frist (15 Jahre nach Friedensschluß ) nichl
zustimmen werde .

Der Berliner Berichterstatter eines Mailänder Blatts

(«
Erzählung aus dem Württemberg . Schwarzwald

Von Ulrich Lörcher
Eine halbe Stunde später schritt Eugen Weimar , so hieß der

Dieb , mit dem Eschenbauern zusammen das Eschental hinunter .
Beim Vollmondschein konnte Mattheis deutlich in das Gesicht
seines Begleiters sehen . Es lag etwas Unoffenes , Lauerndes darin ,
als er den Bauern genau über seinen Besitz , ausfragte und was er
nun mit all dem vielen Sach machen würde , wenn er sich tatsächlich
dazu entschloß , nach Rußland auszuwandern . »Was geht dich das
an ? ' sagte da der Bauer schart . »Zum Krabsen werde ich schon
keinem die Gelegenheit geben / »Wie meinst du das ? " gab der
andere beleidigt zurück , »Ich bin mein Leben lang ein ehrlicher
Mann gewesen , der sich im Schweiße seines Angesichts von seiner
Hände Arbeit nährte .

'
»sich will dies gern glauben , wenn du mir

sagst, woher du deinen grauen Mantel hast ? '
»Meinen Mantel ? '

Der Bursche wurde blaß und schrak zusammen , »den habe ich vor
einigen Tagen in einem Trödlergeschäft in der Hauptstadt gekauft .
Wem er vorhzs gehört hak, das weiß ich nicht . 3st er vielleicht dein
Eigentum gewesen ." Er stieß diese Worte rasch hervor . Während
er es aber sagte , gewann er seine alte Sicherheit wieder . Der
Eschenbauer merkte , daß er einen abgefeimt « , Halunken vor sich
hatte , der ihm auf dem Gebiet des Lugs und Trugs überlegen war .
»Der Mantel trägt die Namenszügs und das Wappen des Eschen -
mütters, ' sagte er kurz und bestimmt . »Bei dem neulichen Einbruch
ist er ihm gestohlen worden . ' Weimar lachte höhnisch aus . »Du
sprichst ja wie ein Agent unserer hvchwohllöblichen Kriminalpolizei
und nicht wie ein Genosse , der weiß . Laß alles Eigentum Diebstahl
ist . Mas ist denn dabei , wenn sich einige hungrige Arbeiter von
der llebersülle des reichen Eschenmüllers ein paar Zentner Mehl
holten , um damit ihren hungernden Kindern einmal eine ordentliche
Speise bereiten zu können , an Rußland , wohin du ja auch mikwillst,würde daran niemand etwas finden , Und wenn ich mir auch den
Mantel des Müllers geholt hätte ? Er hat sicher noch zwei andere
im Schrank ! Ich aber brauche ein warmes Kleidungsstück , da ich
seit äahren mit einem Lungenübsl zu tun habe .

'
»Aber es war

doch ein Einbruch , ein unerhörter Bubenstreich . Wie übel die Ha¬
lunken nur dem Müller zujehten .

"
»Der Müller , der Narr , warum

mußte der sich gegen drei zur Wehr setzen ? Uebrigens kannst dn ja
Iwan Zaranewitsch einmal den Fall vorkragen , der wird dich dar¬
über belehren , daß die Einbrecher völlig in ihrem Recht waren ."
Mattzeis schwieg betroffen still . Wenn man den Einbruch in der
Eschenmühle von diesem Standpunkt aus betrachtete , dann war
schließlich jeder berechtigt , auch in seinem Hofe einzubrechen und
mikzunehmen , was ihm gukdünkke. Diebstahl , Raub , Einbruch , Tot¬

schlag wurden zur Tugen - erklärt . Welcher Landwirt , welcher

wurde von maßgebender deutscher Seite zu der Erklärung
ermächtigt , der Bersuch Frankreichs , d.ie Räumung des
Ruhrgebtets von der Unterbringung der deutfchen Cisen -
bahngutscheine und der Industrie - Schuldverschreibungen im
Publikum , bei Banken usw . abhängig zu machen und die Be¬
setzung erst

'
am 15. August 1926 zu beenden , widerspreche

der förmlichen Erklärung Poincares vom Januar 1923 , daß
die Besetzung nur den Zweck habe , die Ingenieur - Kommis¬
sion zu schützen . Die nun beliebte Trennung von wirtschaft¬
licher und militärischer Besetzung sei für Deutschland unan¬
nehmbar .

Neue Nachrichten
Kein Volksentscheid über den Achtstundentag

Berlin » 1 . Aug . Die Haupkverkreker der Gewerkschaf¬
ten aller drei Richtungen hatten heute eine gemeinsame
Besprechung über die beabsichtigte Herbeiführung eines
Volksentscheids über den achtstündigen Arbeitstag . Die
Versammlung nahm eine Entschließung an , div
Reichsregierung solle dem Washingtoner Abkommen über
die Einführung des Achtstundentags beilreken , sobald der
Beitritt Englands , Frankreichs und Belgiens feststehe. Zwi¬
schen Unternehmern und Arbeitnehmern sollen
durch die Gewerkschaften Verhandlungen über eine ver¬
ständige beider fettige Uebernahme von Lei¬
stungen für die Kriegsentschädigungsverpflichkungen ein¬
geleitet werden . Der Volksentscheid fei möglichst zu
vermeiden , da der vorausgehende öffentliche Kampf den
Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft beeinträchtigen und
Unruhe in die Betriebe tragen würde .

Aufgehobene Versammlung
Berlin , 1 . Aug . Die Polizei hob eine geheime kommu¬

nistische Versammlung auf und beschlagnahmte wichtige
Pläne für die am 3 . und 4 . August beabsichtigten Putsch¬
versuche . Unter den Verhafteten befinden sich zwei Bol¬
schewisten aus Rußland . Die Schutzpolizei und die R e i ch s-
wehr sind für die beiden Tage dem Ministerium des In¬
nern zur Verfügung gestellt.

Verlängerung des Industrieabkommens
Düsseldorf » 1 Aug . Gestern wurde von der Sechser -

kommifsion und der sranzösifch-belgischen Ingenieurkommis¬
sion das bisherige Abkommen mit folgenden Abänderungen
verlängert . I . Das neue Abkommen gilt bis zu dem Zeitpunkt ,
der für den Beginn des Sachverständigengutachtens be¬
stimmt wird . Indessen kann die Sechserkommission ab
13 . August den Vertrag mit fünftägiger Frist kündigen .
2 . Die Aus - und Einfuhrabgaben , sowie die Zu - und Äb -
laufgebühren , die im Juli in Kraft waren , werden ab 1 . Au¬
gust auf die Hälfte herabgesetzt . 3 . Die lausende Kohlensteuer
wird ab 1 . August auf 25 Pfennig ermäßigt . 4 . Ilm den
Absatzschwierigkeiten , unter denen die Zechen im Juli zu
leiden hatten , Rechnung zu kragen , wird die Koblensteuer für
diesen Monat auf 50 Pfennig ermäßigt »

Ihre Berechnung
Paris , 1 . August . Die Entschädigungskommission behaup¬

tet in einer Rechnungslegung bis 30 . Juni , Deutschland habe
bis dahin im ganzen bezahlt in bar 1 603 835 000 Goldmark ,
in Sachlieferungen 3 298 414 000 Goldmark , durch Abtretung
von Gütern 368 693 000 Goldmark . Die Gläubigermächte
hätten hiernach insgesamt 5 570 942 000 Goldmark erhalten .
Aus diesen Einnahmen waren zunächst die Kohlenvorschüsse
von Spaa mit 392 216 000 GM . , sowie dis Posten für die
Vesatzungstruppen und die Kontrollkommissionen mit rund
2 633 409 000 GM . zu erstatten . Außerdem entfielen auf
Kursgewinne von 3 030 060 GM . Nach Abzug der vor¬
stehenden drei Posten verblieb ein verfügbarer Betrag von
2 540 287 000 Eoldmark . — In Wirklichkeit betragen Ne Ge¬
samtleistungen 42 Milliarden Goldmark .

Die irische Grenzfrage
London , 1 . August . Die britische Regierung hat die Prä¬

sidenten von Söderland , Cosgrave und von Ulster , Craig , zu
einer Besprechung über die Grenzfestlegung zwischen beiden
Staaten nach London eingeladen . Craig hat sich „ wegen
Krankheit " entschuldigt .

Württemberg
Stuttgart . 31 . Juli . Vom Laudtag . Der Abgeord¬

nete Schweizer hat folgende Kleine Anfrage gestellt : Von ge¬
wissen Oberämtern sind Erlasse an die Schultheißenämter
hinausgegangen zwecks unnachsichtlicher Beitreibung der aus¬
stehenden Amtstorperschaftssteuern ; nötigenfalls soll mit rück¬
sichtslosem Zwang gegen Säumige , sogar unter Angreisnng
der Substanz vorgegangen werden . Eine solche schroffe Art
von Steuereinzug ruft auf dem Lande , wo gegenwärtig
jede Einnahmequelle durch das Fehlen von Verkaufsobjekten
unterbunden ist , die größte Erbitterung hervor . Der Abgeord¬
nete fragt deshalb , ob das Ministerium des Innern bereit ist,
unverzüglich bei den Oberämtern darauf hinzuwirken , daß
solche gewaltsame Eingriffe in die bedrohten Wirtschaftsbs -
triebe unterlassen werden und eine zinsfreie Stundung ge¬
währt wird , bis mit dem Verkauf landwirtschaftlicher Pro¬
dukte der neuen Ernte gerechnet werden kann .

Die rvürtt . Landesvcrsorgungssielle hat nach neunjähriger
Tätigkeit mit dem 1 . August aufgchört zu bestehen . Die
schwere Arbeit des Amts ist oft verkannt worden , aber darin ,
wird das Urteil einmütig sein , daß wenigstens während des
Kriegs sie segensreich für das Land gewesen ist .

Vogelfrei . Zwei italienische Unteroffiziere der feindlichen
Ueberwachungskommission , natürlich in Begleitung eines
Frauenzimmers , hatten kürzlich in Stuttgart einen

'
Zusamt

menstoß mit einem deutschen Herrn , den sie mit Reitpeitschen
derart mißhandelten , daß er 14 Tage kaum arbeiten konnte .
Natürlich wurde Klage erhoben , aber die Untersuchungskom¬
mission , bestehend aus Offizieren der feindlichen Ueber¬
wachungskommission in Berlin , fand an den beiden Herren
Italienern kein Fehl ; es sei ihnen keine Schuid nachznweisen .
— Wenn die „ Sieger " deuifche Zivilisten mit Reitpeitschen
traktieren , so ist nichts daran auszusetzen , wenn aber ein
Deutscher sich wehren würde , so kommt er wegen Perbrechens
gegen die Sicherheit des Besetzungsheeres jahrelang ins Ge¬
fängnis — Wir habcn 's weit gebracht !

werden anfangs nächster Woche etwa 12 katholische Geistlicheaus dem Banat zu mehrtägigem Aufenthalt in Stuttgart
emtreffen , um das Heimatland der Banater Schwaben ken¬
nen zu lernen und die guten Beziehungen , die in den letzten
Jahren besonders gepflegt wurden , zu befestigen . Führerder Gesellschaft ist Prof . Nischbach, Leiter der

'
kath. Lehrer¬

bildungsanstalt in Temesvar .
Verbsl kommunWschsr Versammlungen . Das Polizei¬

präsidium hat eine für den 31 . Juli einlierusene Versamm¬
lung der kommunistischen Jugend verboten , da aus dem
Wortlaut der öffentlichen Einladung die Absicht einer Auf¬
reizung zu Kundgebungen und Ausschreitungen zu erken¬
nen war . Aus dem gleichen Grund sind alle während der
» roken Kampfwoche " angesagken Versammlungen bis ein¬
schließlich 4 . August verboten worden . Auf dem Partei¬
büro der kommunistischen Jugend wurden mehrere taufend
zum Anschlag bestimmte Plakate aufreizenden Inhalts be¬
schlagnahmt und wegen Verdachts der Vorbereitung MN
Hochverrat drei Funktionär » der kominuniskifchen äugend
festgenominen .

Aus dem Lande
Eßlingen , 1 . August . Leichenländung . Im Raß -

neckarkanal am Rechen auf dem Kesselwagen wurde die Leiche
des 414jährigen Erwin Mödinger gelandet . Der Knabe ist
beim Pflücken von Holunderbeeren auf der Maille unbemerkt
ausgeglitten und ins Wasser gefallen .

LuLwigsbnrg , 1 . August . Erschossener Einbre¬
cher . Der 39 Jahre alte frühere Fuhrmann Eugen Angeld
stein von hier wurde beim Einbruch in eine Wirtfchast er¬
tappt . Als er von einem Polizeiwachtmeister festgenommen
werden sollte, schlug der Einbrecher mit einem Stock auf den
Beamten ein . Dieser machte von seiner Schußwaffe Ge¬
brauch und Augenstein sank tot nieder .

Hellbraun , 1 .August . Autounglück . Zwischen Fran¬
kenbach und Kirchhausen , auf der Höhe des Neuböllingerhoses ,
ereignete sich ein Autounglück . Das Auto war besetzt von
Herrn Theo Krämer ( aus Firma Främer und Schell ) und
einem weiteren Herrn . Beim Neuböllingerhof sprangen zwei
Hunde , jüngere , aber große Tiere , unter das ansausende Auto ,
Dadurch verlor der Lenker anscheinend die Steuerung und
fuhr auf einen Baum . Die beiden Insassen wurden hercnis -
geschleudert . Theo Krämer wurde mit inneren Verletzungen
und Kopfwunden in das hiesige Krankenhaus eingeliefert .
Der Begleiter kam mit leichteren Verletzungen davon .

Heilbronn , 1 . August . Erkannte Leiche . Bei der
Leiche, deren Landung am Neckar gestern berichtet wurde ,

Handwerker würde dann noch Lust zu irgend einer Arbeit haben ,
wenn ihm sein Sauerrerdientes nur so mir nichts dir nichts weg¬
genommen werden konnte ? Binnen kurzem würde niemand mehr
arbeiten und nur zu bald würde es auch nichts mehr zu essen geben .
Hunger , Elend und Tod müßte die Folge dieser eigentums - und
rechtlosen Zustände sein.

Während sich das Mattheis alles im stillen überlegte , ohne ein
V- ikeres Work an seinen Begleiter zu richten , kamen sie endlich
vor dem Eschenhof« an . „ Hör mal , Genosse Mattheis , ich bin hungrig
und müde und will heute nacht dein East sein . Du magst mir noch
ein ordentliches Nachtessen vorsehen . Butter , Schinken , Eier ,
Rauchfleisch , Weißbrot und was du noch sonst hast , dann wollen wir
schlafengehen .

' Diese Morte brachte Weimar in so bestimmter und
selbstveÄkSndlicher Weise vor , daß der Bauer keinen Einwand
wagte . Da Weimar durchaus ein warmes Essen wollte , mußte der
Eschenbauer seine Küchenmagd noch wecken , obwohl es schon nach
Mitternacht war . Der ungebetene Gast verschlang einen Eler -
Kachen, dann verlangte er Schinken und Weißbrot . Zuletzt sprach
er noch tüchtig der Schnapsflasche zu , so daß er in sehr angeregte
Stimmung geriet , allerlei Scheimenlieder anstimmke und schließlich
gar nicht mehr imstande war , sein Nachtlager allein aufzusuchrn .

Makthels konnte die ganze Nacht nicht schlafen . War es denn
nicht seine Pflicht , Liesen Dieb und Einbrecher , den er wie euren
großen Herrn bewirket hatte , dem Landjäger zu überliefern ? Hatte
er nicht wochenlang nach dem frechen Dieoe geforscht , ohne daß e ^
ihm gelungen wäre , auch nur eine Spur von ihm zu entdeckM . War
er es nicht dem Müller , war er es nicht Liese schuldig, daß dieser
Kerl dingfest gemacht wurde , der sicherlich schon mehr als einen
Einbruch hinter sich halte ? Liese? Mas ging ihn die Müllerstochter
an . Seit sie fromm geworden , kümmerte sie sich nicht mehr um ihn .
3hr Auge hatte ihren leuchtenden Glanz verloren , von der Unruhe ,
die sie früher immer befiel , wenn er in ihre Nähe genommen war ,
Konnte er jetzt nichts mehr entdecken . Ruhig und freundlich , wie
einem älteren Bruder , begegnete sie ihm . Ein Ingrimm erfaßte
Makkheis , wenn er an sie dachte . Nein , er würde den Weimar
nicht dem Gericht ausliefern , trotz allem wollte er nach Rußland
gehen . Ihr und ihnen allen zum Trohe . Mit diesem Vorsätze schlief
der Eschenbacher endlich ein . Als er erwachte , war es schon lange
Tag geworden . Drunten im Hofe fuhr der Knecht schon einen
Wagen Mist auf den Acker . Eilig warf er sich in seine Kleider und
machte sich zurecht . 3m Hausgang begegnete ihm der Oberknccht .
«Ihr Freund , der Fabrik !« , läßt sie grüßen . Er ist heute früh UM
6 Uhr weg . Eine Balle Bukker und einen Laib Weißbrot nahm er
mit . Und vielleicht sonst noch was . Seine Taschen sahen so voll¬
gestopft aus, ' der Knecht lachte und eilte die Treppe hinunter der
Scheune zu , um das Vieh zu füttern . Oben suchte er vergeblich nach
seinem gefüllten Tabaksbeutel . Auch seine Meerschaumpfeife fehlte .

Später vermißte er sein Taschenmesser . Beim Mittagessen meldet ^
ihm die Haushälterin , daß der silberne Eßlöffel des Herrn spurlos
verschwunden sei . Auch das Handtuch fehlte , mit dem sich det
Gauner gewaschen hatte . Der Eschenbacher schwur , noch heute in
die Stadt zu gehen und den Dieb zur Anzeige zu bringen . Doch von
dem allem geschah nichts . Matkheis suchte wohl den russischen
Agenten auf und keilte dem seine leidigen Erfahrungen Mit dem
neuen Genossen mit . Der Russe tat sehr entrüstet und strich den
Namen des Diebes sofort aus der Liste der Auswanderer . »Lassen
Sie sich wegen diesem einen räudigen Schaf an unserer guten
Sache nicht irre machen, ' meinte er beschwichtigend . »Auch unter
den zwölf Aposteln ist ein Judas gewesen .

"

Es war an einem heißen Sommerabend . 3n der Mühle hatten
sie geerntet . Die sechs Kinder aus der Stadt , die Liefe oben im
Dachgefchoß untergsbrachk , hakten bei der Ernte tüchtig mikgcholfsn .
Nachdem sie ihre Pflegebefohlenen zur Ruhe gebracht , arbeitete
die fleißige Müllerskochler noch im Stall . Sie molk die Kühe heute
selbst, da der Melker noch nach Walddsrf hinauf gemußt hatte .
Auch der Mahlknecht fehlte , so daß sie mit der Küchenmagd , die in
der Küche noch spülte , völlig allein in der einsamen Mühle war .
Der Müller selbst hakte sich auf Anraten seines Arztes zum Aus¬
kurieren seines Schadens nach Mildbad begeben . Liese hing wäh¬
rend ihrer Arbeit ihren Gedanken nach . Wo mochte jetzt Mattheis ,
ihr Jugendfreund , sein? Ohne Abschied in der Mühle zu nehmen ,
war er vor vier Wochen nach Rußland abgereist . Was er nur auf
einmal gegen sie und ihren Baker hakte , daß er sich nicht mehr
sehen ließ ? Warum er nur weggerelst war ? Niemand in der gan¬
zen Umgegend konnte das begreifen , die Bauern in Wakddorf »den
nannten ihn einen Narren darum . Wenn der liebe Gott chm nur
einmal das Herz auftun wollte , daß er erkennen lernte , daß nickt
irdisches Schaffen und Machen den Menschen den wahren Seelen¬
frieden bringen kann . Das war , seit sie selbst in dem Heiland die
Heimat gefunden , jeden Tag ihr heißes Gebet um ihn .

Endlich war sie mit Melken fertig . Als sie die Treppe wieder
heraufflleg , war es ihr , wie wenn sie einen Augenblick ein eigen¬
tümliches Geräusch in demselben vernommen hätte . Sie trug den
fast gefüllten Kübel in den Keller . Wenn sich jemand hier hinunker -
geschlichen hätte , um in der Nacht hier einzubrechen . Seit dein
Einbruchsdiebstahl im letzten Herbst mar sie oft in der Angst , beson¬
ders wenn sie allein !m Hause war . Sie stieg noch einmal die Keller¬
treppe hinunter und leuchtete die Räume ab . Doch sie konnte
nichts Merkwürdiges entdecken . Es war wohl die - Katze gewele » ,
die einer Maus nächgespürt hatte .

(Fortsetzung folgt .)



handelt es sich um ein 18 Jahre altes Dienstmädchen aus
Weinsberg , das aus unbekannten Gründen Selbstmord ver¬übt hat.

Neckarsulm , 1 . August . Einbruch . Einem Witwerwurde die Aussteuer seiner verstorbenen Tochter in ansehn¬
lichem Werte gestohlen . Bei der Verfolgung der Diebe erlitt
der Bestohlene infolge der Aufregung einen Anfall.

Mshausen OA . Nagold 1 . August. Jmkerver -
fammlu n g . Eine hier stattgefundene Imkerverfammlung
hat den Honigpreis auf 1 .70 Mark festgesetzt .
- Dettingen OA . Heidenheim , 1 . August. Schafweide .
Die hiesige Schafweide wurde um 5800 Mark verpachtet.

Biberach, 1 . August. H e r r L an g b e i n . In dem ein-
gezäuntüen Hofraum zwischen dem alten und neuen Rathaus
geht „Herr Langbein " gemütlich spazieren und lockt mele
Neugierige an . Jedenfalls infolge starker Regengüsse wurde
er im Fluge bebindert und fiel , ohne Schaden zu iehmen , aus
die Erde. Der Vogel war vollkommen durchnäßt. Ein
Sckutzmain nahm sich seiner an und sorgte für angenehme
Unterkunft. Später verbrachte inan den „ Gefangenen" auf
die Pflugwiese, um ihm Gelegenheit zu geben , in seine alte
Behausung zurückzukehren .

Birkcnhard OA . Biberach, 1 . August. Hühnerdieb .
Nachts wurden bei Oekonom Kehrte acht Leghühner geraubt
und im Garten gleich abgeschlachtet . Auch bei Bäckermeister
Rechtsteiner wurden mehrere Hühner gestohlen . Die Täter
sind noch unbekannt.

ITTWWU l August. Keine Verlegung des
Finanzamts . Durch Erlaß des Reichsministers der
Finanzen vom 26 . Juli ist bezüglich der Wegverlegung des
Finanzamts nach Ravensburg verfügt worden , daß das
Finanzamt endgültig in Weingarten verbleibt. Das Kriegs¬
beil , das um des Finanzamts willen zwischen Weingarten
und Ravensburg ausgegraben worden war, kann nun wie¬
der begraben werden.

Isny , 1 . August. DieRiesen linde am Stein -
lieshof . Zu den schmerzlichen Folgen des Orkans am
22 . Juli gehört auch die teilweise Zerstörung der allen Be¬
suchern von Isny bekannten und von ihnen bewunderten
Riesen -Linde am Steinlieshof auf dem Wege von Isny nach
Birkach -Schweisburg . Der rasende Sturm hat denjenigen
der gewaltigen fünf Hauptäste, der am senkrechtesten und am
höchsten, über 30 Meter , zum Himmel ragte , in der Mitte
abgeknickt. Allerdings war dieser Ast schon vor längerer Zeit
vom Blitz getroffen und beschädigt worden und deshalb seit-
her von oben her im langsamen Absterben begriffen . Der
Stamm hat in Brusthöhe fast 9,5 Meter Umfang und ist auf
1000 Jahre geschätzt worden.

Hochwasser. Die Rottum ist über die Ufer getreten und
hat in Lau pheim verschiedene Keller und Wohnräume
überschwemmt . — Von Mergentheim wird gleichfalls
gemeldet , daß die Tauber über die User trat und baß selbst
das neue Flußbett ober - und unterhalb der Wolfgangbrücke
die Wassermengen nicht mehr fassen konnte . — Die Ueber-
flutung des Kochers hat auf den Feldern in der Gegend von
Künzelsau erheblichen Schaden angerichtet. In Hall
hat der Kocher , der nachts um zwei Meter stieg , den Steg
im Frauenbad mitgerissen . Die hochgehenden Fluten führen
viel Holzwerk und andere abgetriebene Gegenstände mit sich .— Das gleiche wird aus Crailsheim von der Jagst be¬
richtet . Dort mutzte der Zugang zum Bahnhof durch eine
Notbrücke aufrecht erhalten werden-

Reichswehr und Bauernkage . Die Nachricht der sozial¬
demokratischen „ Schwab. Tagwacht "

, daß der Wehrkreis-
Kommandeur den Reichswehrangehörigen die Teilnahme
an den Bauernkagen verboten habe , trifft nicht zu.
Maßgebend für die Entscheidung des Mehrkreiskomman¬
deurs ist der Befehl des Reichswehrministers, nach dem den
Heeresangehörigen die Teilnahme an Veranstaltungen poli¬
tischen Charakters verboten, an solchen unpolitischen Cha¬rakters, die von der Landeszentralbehörde zugelassen sind,
gestattet ist.

Schuh dem Weinbau . Sämtliche landwirtschaftlichen Or¬
ganisationen Württembergs richteten an die wurtt. Staats¬
regierung das dringende Ersuchen , bei der Reichsregierung
dahin zu wirken, daß der Handelsvertrag mit Spanien nurdann abgeschlossen wird , wenn der deutsche Weinbau den
Zollschutz erhält, der ihn vor dem gänzlichen Ruin bewahrt .

Sonderkurs für gärungslose Arüchtevenverkung. Im
Auftrag des württ . Landesausschusses für gärungslose
Früchteverwertung hält der bekannte Obstbaulehrer Bau¬
mann am Montag den 11 . und Dienstag den 12. August (je8 Uhr vorm . ) in der Schweizer-Suppsnküche in Stuttgart ,
Hegelstraße 2 6 (bei der Gewerbehalle) zwei Kurse für
gärungslose Früchteverwertung , deren Bestich von der Württ.
Landwirtschaftskammer sehr empfohlen wird und auf die
besonders alle Obstbaulehrer, Küfer, Obstzüchter aufmerksamgemacht werden. Anmeldungen an den Landesausschuß
Böblingerstraße 26 bis spätestens 7 . August, mit Angabe , obfür einen Tag (11 . oder 12 . ) oder für beide Tage (Kurs¬
gebühr im ersten Fall 5 , im letzten Fall 8 Mark ).

Lokales .
Wildbad , 2 . Aug . 1924 .

Gedenktag für die Gefallenen . Morgen Sonntagder zehnte Gedenktag des Kriegsausbruches haupt¬sächlich als Gedenktag für die Gefallenen in würdigerWerse durch Kirchgang der Vereine und entsprechend ge-stiininte Gottesdienste begangen . Aber auch äußerlich solltedem Empfinden des Volkes Ausdruck- gegeben werden , in¬dem man die altehrwürdige württembergische oder auchdie Reichsflagge, wie man sie eben gerade hat , halbmast(mit Trauerflor versehen) aushängt . Jeder, der's irgendwiemachen kann, sollte dies tun als Zeichen der Dankbarkeitfür unsere Gefallenen , die dem Feind eine feste, undurch¬dringliche Mauer boten und ihn so von Einfall und Ver¬wüstung unseres teuren Vaterlandes abgehalten haben , wasman gar nicht hoch genug anschlagen kann und niemals
vergessen sollte I Aber auch auf jeden Besucher Wildbads

wird eine würdige Beflagqunq der Häuser einen guten
Eindruck machen. -m

Der gestrige Beleuchtungs-Abend in den Kuranlagen
erzeugte eine wahre Völkerwanderung dorthin , zumal kein
Eintrittsgeld erhoben wurde . Trinkhalle und Kurhaus mit
Umgebung waren durch ungezählte Lampions und Tulpen-
flämmchen magisch beleuchtet, letztere teilweise allerlei Fi¬
guren bildend und Konturen hervorzaubernd , welche das
Auge entzückten (am besten scheint der wunderbare Schmetter¬
ling gefallen zu haben). Aber auch für's Ohr boten sich hohe
Genüsse durch unser treffliches Kurorchester, das in der
Trinkhalle konzertierte, während der Liederkranz auf der
Kurhaus-Terrasse Posto gefaßt hatte und eine ganze Reihe
vaterländischer Chöre zum Besten gab . Reichster Beifall
lohnte jede musikalische Darbietung, die aufs angenehmstemit einander abwechselten. Unermüdlich wogten die be¬
glückten Menschen zwischen Trinkhalle und Kurhaus hin
und her, bald der Musik, bald dem Gesang lauschend.
Die Straßen der Stadt waren menschenleer, alles , alles
war draußen und erfreute Herz und Sinn an der präch¬
tigen Sommernacht . Kein Wunder, daß man nicht müde
wurde und , als die Zeit vorgerückt war und eigentlich
Schluß gemacht werden sollte , noch gar keine Miene zum
Heimgehen machte, sodaß das Kurorchester immer nocheins dreingab und schließlich auf geäußerten Wunsch hin
auch noch das Deutschlandlied intonierte, das entblößten
Hauptes von Männlein und Weiblein begeistert mitge¬
sungen wurde . Aber immer noch keine Heimwärtsneigung,sodaß sich die Sänger des Liederkranzes entschlossen , mit
dem „ Nheinglauben "

, vor dem Quellenhof gesungen, auch
seinerseits noch eins dreinzugeben . Hoch zufrieden und im
Bewußtsein , einen herrlichen Abend genossen zu haben ,strebte man endlich den heimischen Penaten zu . — Wir
glauben im Sinne des Kur - und einheimischenPublikums
zu sprechen , wenn wir an dieser Stelle der Badverwaltung,dein Kurorchester, dem Liederkranz und all den übrigen
zum Gelingen dieses schönen , völlig kostenlosen Abends
Mitwirkenden herzlichen , aufrichtigen Dank darbringen mitder Bitte, doch nochmals einen solch prächtigen Beleuch¬tungsabend zu bieten, der alle bedrückten Menschenkinderfür einige Stunden Sorgen und Enttäuschungen vergessenläßt und Reich und Arm glücklich vereinigt . -m

Vortrag . Frau Erna Stach von Goltzheim, die alt¬
bekannte und beliebte Spezialistin für Gesundheit »- und
Schönheitspflege , wird am Montag abend im Saale des
„ Wildbader Hof" einen für alle Damen hochinteressantenVortrag halten, den anzuhören niemand versäumen sollte.

Das Bläserkorps des Orchestervereins Pforzheim ,ca . 30 Mann stark , das hier von seinem letzten Ausflugher noch in bester Erinnerung steht, wird am nächstenMontag in unseren Kuranlagen zwei Nachmittagskonzerte
geben (3 'ft —4 'ft und 5—6 Uhr), worauf wir auch an
dieser Stelle aufmerksam machen möchten. Das Eintritts¬
geld beträgt nur 50 xZ .

Allerlei
Vermißt. Der Bürgermeister von Wetzlar, Dr . Kueffn,der sich auf eine Bergtour in Tirol begeben hatte, wird ver¬mißt.
Entlassung verheirateter Beamtinnen . Die Direktion der

holländischen Eisenbahnen hat beschlossen , alle im Dienst derEisenbahn stehenden verheirateten Frauen auf 1. Septemberzu entlassen .
Wenn die Mutker die Mode studiert. Ueber einen ergötz¬lichen Vorfall in Biberach a . R . wird dem Anzeiger vomOberland berichtet : Eine Frau ging spazieren und hatte ihrJüngstes bei sich . Ihr Weg führte auch au Schaufenstern mitModewaren vorbei. Die Frau hatte sich in die ausgestelltenSachen so vertieft, daß ihr das Sportwägelchen , in dem sichihr dreijähriges Töchterchen befand, ganz außer Acht kam.Dem Kind schien der Aufenthalt zu lange zu dauern , denn es

entstieg dein Wägelchen und begab sich in den naheliegendenHof , wo Kinder spielten . Inzwischen hatte sich aber ein an¬deres Kind in den Wagen gesetzt . Die Mutter bemerkte vonall dem nichts . Sie fuhr mit dem Wagen weiter und erst , als
sie an einem neuen Schaufenster ihrer Kleinen die ausgestell¬ten Sachen zeigen wollte, bemerkte sie zu ihrem Entsetzen , daßsich gar nicht ihr Kind im Wagen befand.

Lcheckschrvmdler. Beim Postscheckamt in Breslau verübtenmehrere Schwindler aus Polen einen großen Betrug . Der27jährige sogenannte Kaufmann Bucht « aus Kattowitz , der
sich auch Habermann nennt , legte sich beim Postscheckamt undbei verschiedenen Banken kleine Konten an . Mit Hilfe falscherBarscheckkonten erschwindelte er nach und nach 100 000 Gold¬mark, wobei ihm eine Angestellte des Postamts , die 21jährigeM. Weiß, behilflich war. Beteiligt waren ferner zwei Brüdernamens Roth aus Lodz in Polen , ferner ein Lithograph undein Stsindrucker. Ein Beamter der Dresdner Bank schöpfteVerdacht , und er veranlaßte die Verhaftung der Bande . Sokonnten 60 000 Mark , die bereits zur Zahlung an Bucht « an¬
gewiesen waren , gerettet werden.

Tisfkauchversuche am Walchensee. Eine von einer KielerFirma ausgerüstete Expedition unter Leitung des Kontre-admirals Behnke macht zurzeit am Walchensee Tiefkauch -
versuche mit gepanzerten Taucheranzügen. Diese neuen Ap¬parate waren bisher nur in geschlossenem Wasser erprobtworden. Am Walchensee werden nun die ersten Versuchelm freien Wasser bei zunehmender Tiefe gemacht . WährendTaucher in Gummianzügen nur ganz kurze Zeit höchstens inTiefen von 40 bis 50 Metern arbeiten konnten, erlaubt derneue Apparat einen mehrstündigen Aufenthalt in einer Tiefevon 100 bis 110 Metern , wie die bisherigen Versuche ein¬
wandfrei erwiesen habest . Die Erprobung noch größerer Tie¬fen wird fortgesetzt . Die Apparate sollen zur Rettung undHilfeleistung, Bergung von Merten aus gesunkenen Schis¬sen , Gewinnung von Schwämmen und Perlen, wissenschaft¬lichen Forschungen dienen.

Handelsnachrichten
Dollarkurs Berlin » 1 . Aug . fl,2105 Bill . Mk . Neuyork 1 Dollar

4,193 . London 1 Pfd . Sterl . 18,425 . Amsterdam 1 Gulden 1M5 .
Zürich 1 Franken 0,775 Bill . Mk ,

Dollarjchahschelne 81 .70.
Kriegsanleihe 357 .5.
Der franz . Franken notierte 87 .05 zu 1 Pfd . Sterl ., 19.75 zu

1 Dollar .
Berliner Geldmarkt . Tägliches Geld an der Börse 0,375 bis

0,625 v . Tausend . Monaksgeld 1,5 bis 1,75 Prozent .
Die Zahl der Konkurse im Reich hak im Juli die außerordent¬

liche Höhe von 944 erreicht. Hiemit ist zum erstenmal die Konkurs¬
ziffer der letzten FrieöenSjahre von durchschnittlich 750 um rund25 Prozent überschritten . Unter den Konkursen des vergangenenMonats waren 72 Aktiengesellschaften .

Aussuhrfreiheit für Hülsenfrüchke. Das ReichSernShrungsmim -
skerium hak die deutschen Zollstellen ermächtigt , bis auf weiteresdie Ausfuhr von Buchweizen , Hüljenfrüchten aller Art , Futter¬rüben, Wasser - und sonstigen Feldrüben , Möhren , Grünfutter , Heualler Art , Melasse , Melassefutter , Rübensaft , Ahornsafk , Oelkuchen ,Abfällen der Ekärkeerzeugung , ausgelauchten Schnitzeln von
Zuckerrüben, Malztrebern und Malzkeimen ohne Bewilligung zu¬zulassen.

Japanische Luxuszölle . In Japan sind Zölle auf ausländische
Luxuswaren in Höhe des vollen Warenpreises in Kraft gesetztworden.

Märkte
Biehmärkie . Altensteig . Ochsen 800—1000 d . P . , Rinder200- 270, Jungvieh 120—170 d . Sk . — E n i n g e n u . A . 1 Paar

Ochsen 800 —1020, Kühe und Kalbeln 100—380 , Jungvieh 90 —240 .
Schweinemärkke . Backnang . Milchschweine 15—23 d . Sk . —

Biberach . Läufer 30—50 , Miichschweine 15—25 d . St . —
Ludwigsburg . Läuferschweine 33, Milchschweine 7—28. —
Oehringen . Läuferschweine 33—50 , Miichschweine 15—25 . —
Weilderstaüt . Erstklassige Milchschweine 26—28, 2. Sorte 16bis 20, 3. Sorte 11—12 d . St . — Altensteig . Läufer 58—65,Miichschweine 30—44 d . P . — Eningenu . A . 18 —28 d . St . —
Bönnigheim . Milchschweine 10—15, Läufer 29—38. —
Schömberg . Milchschweins 18—25. — Spaichinarn . 12 bis19d . St . ^

Fruchkmarkk Winnenden , 31 . Juli . Die^ Zufuhr zum Frucht¬mark ! betrug 40,5 Zkr . Weizen , 56 Ztr . Haber , 14 Zlr . Roggen ,7 Zlr . Dinkel und 1,5 Zkr . Gerste . Preis für Weizen 12—13 -4k,für Haber 9—6 .50 -4t, für Gerste 10 -4t, für Dinkel 9 -4t und fürRoggen 8.50—9 „4t je Zentner . — Auf dem Mochenmarkk kostetenfrische Lanöeier 12 L se Stück und Lanöbukter 1 .80 —1 .90. Mk .ke Pfnird .

Sprechsaal .
Für die unter dieser Rubrik steheuden Einsendungen übernimmt die Redaktionnur die pretzgesetzliche Verantwortung .

Wem galt es ? Herr Josef Matzinger , Schauspielerhier, bittet uns um Aufnahme nachfolgender Zeilen zu der
Ueberfall -Angelegenheit : „ Wem galt es ? Redakteur Her¬mann Fröhlich — der Naive — stellte in Nr. 151 der
„ Wildb . Ztg .

" in der Frage „ Wem galt es ?" fest, daßder Angriff mir gegolten habe . Wer von den Wild¬badern glaubt es ? ? ? Vor allem : Herr Fröhlich , der genauweiß, daß ich zehn Minuten vor ihm unbelästigt an den
zwei an der Drehscheibe stehenden Angreifern vorbeiging ,die dann ihm folgten . Es ist also Tatsache, daß nur einreiner Zufall mich in diese Schlägerei verwickelte . Der
klarste Beweis aber , daß es nicht mir , sondern ihm
gegolten hat, ist doch daraus zu ersehen, daß , nachdemman mich mit einem Stoß und Schlag erledigt hatte , Herr '"*
Fröhlich hilferufend unter den heftigstenSchlägen der Angreifer eine größere Strecke
flüchten mußte, während ich nach dem ersten kurzen Augen¬blick unbehelligt blieb. Uebrigens , daß ich zufälligerweiseeine Kleinigkeit abbekam — so ein Pech kann nur einKomiker haben I Denn am nächsten Tage wurde mir ver¬
schiedentlich gesagt : „Komisch — alle wüßten 's , daß _ _nur Sie nichtII " Auch meinte ein ganz zart Besaiteter :
„Es waren nur Vorboten gewesen !" Wenn dem so ist,werde ich doch lieber, um jedem Mißverständnis auszu¬weichen, mein Zelt entgegengesetzt dem Rennbach auf-
schlagen, denn auch ein Komiker hat nur einen Kopf.— Das ist in dieser Angelegenheit mein erstes und letztesWortl Josef Matzinger .

Anmerkung der Schriftleitung . Wenn es sich bei dem Ueber-
fall , wie Herr Fröhlich neuerdings vermutet, um Straßenräuberhandelt , so fällt doch der Verdacht, daß es lediglich dem Einen oderdem Andern gegolten habe, ohne weiteres in sich selbst zusammen !

Evang . Gottesdienst .. Sonntag , 3 . August . 9 'ft UhrGedenkfeier zur 10jährigen Wiederkehr des Kriegsbeginnsund zur Ehrung der Gefallenen : Stadtpfarrer Dr . Feder -lin . Mitwirkung des Liederkranzes . Im Anschluß Beichteund Feier des HI . Abendmahls . 1 Uhr Christenlehre
(Töchter) : Stadtpfarrer Dr . Federlin. 8 Uhr abends
Bibelstunde : Stadtvikar Müller..

Kath . Gottesdsenst. Sonntag , 3 . August . 7 UhrFrühmesse, 9 Uhr Predigt und Amt, 2 Uhr Andacht , her¬nach Mütterverein. Werktags : Täglich 7 Uhr HI .Messe. Beicht : Samstag nachm, von 4 Uhr an . Sonn¬
tag in der Frühe, Werktags vor der hl . Messe . K o m- -
mUnion : Sonntag und Werktags 6 'ft Uhr und beider hl . Messe.

sinngemäß das anwendet , was
Tausenden seitJahren geholfen hat,kommt mit seiner Gesundheit so
leiöht nicht in Not. Wenn Sie

den echten SckivarrivälUer
kUcktennaclel - f ' ranrbi 'annt -
vvein , Marke „ Lber " , nochnicht kennen sollten, so gehen Sie in die Medizinal -

Drogerie und kaufen sich eine Flasche ; Sie werdenüber den Erfolg überrascht sein . — Fichtennadel -Franz¬branntwein ist das einzige wahre Einreibemittel bei Rheu¬matismus , Gicht, allgemeinen nervösen Schmerzen , Mattig¬keit, Ischias, Hexenschuß , desgl . bei Anwendung nachkörperlicher Anstrengung, Sport re.



wie sssmiIisn -Essiisvcks , Ossbsvcks , lncluslvisgsskoebsi ' aller ^rt mit cken bssisn Ooppslgas -Lps ^bvsnnsi 'n , Lssdsckökön mit penstern , „blokfmanns" 6ss -

Spsvksi 'rls Liier / r̂t 2U pabrikpreisen , Lasbscksölsn , l-lsiOwssssk -rit'uekguiomstsn . Wssclikssss ! kür Koiile- , llolr- unck Oasbebeirung , ckrebbar, gssbügslsissn ,

'"'"sLW 'vE^ -Ä'
« ,. n° ^ ! kdr. Ssrtms»«, kkürrdei«, MiMr . 8.

Koklsribarcks, Lackbsrcks , kkäuebsrapparata , Koab - u . Ämmsrötsn , sckwar ^ u . emailliert , Koblbiibacksölsri, ^issobränks, ^lumi niumwarsn gllsv Art billigst .

Württ. Forstamt Dreistern.

Wegbau-Mord. W
Die Arbeiten zur

Erstellung einer Stützmauer
am verlängerten Baissträßchen im Staatswald ll Wanne '

Abt . 34 Wolfsgrube mit einem Kostenvoranschlag von
1270 Mk . (Grabarbeiten 260 Mk, , Trockenmauerwerk 1000
Mk . , Dohlen und Pflanierungen 10 Mk.) werden im Sub¬
missionsweg vergeben.

Bedingungslose , schriftliche Angebote , in Prozenten der
Ueberschlagspreise ausgedrückt, wollen mit entsprechender
Aufschrift versehen bis spätestens Samstag , den 9 . August
1924 vormittags 11 Uhr beim Forstamt eingereicht werden ,
woselbst Kostenüberschlag und Baupläne eingesehen werden
können.

Der F . V . W . veranstaltet am Sonntag ,
den 3 . August 1924 , von nachm . 1 Uhr ab
auf dem Sportplatz Lautenhof einen
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6. k. m. b. ü.
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KSkS»l!6W!tts1 6M8k!lI . k686kV6 Nkk Z WUüNkll OolÜNllck .

Vereins-Wettstreit
verbunden mit leichtathletischen Uebungen .

Zur Austragung kommen außer sämtl . leichtathletischen
Einzelübungen auch Drei - und Fünfkämpfe , bei welchen
der Dr . Roselius -Wanderpokal , ein vom Vereinsausschußi
gestifteter Wanderpreis , sowie der von der Stadtgemeiude
gestiftete Wanderpokal verteidigt werden . Wir laden hiezu
unsere verehrl . Ehren - und passiven Mitglieder , sowie die
titl . Kurgäste und die gesamte Einwohnerschaft freundl . ein.

Mit Rücksicht auf den Gedenktag für die Opfer des
Weltkriegs findet die geplante Abendunterhaltung nicht statt, _
und wird die Preisverteilung anschließend auf dem
Sportplatz vorgenommen . j

K3886ll8lllllkl6!i : V6NV . 9-12 /- vtir, nso!im. (3ll8g . 8sm8tsg) 3-5 bkr.
Mkkssi « jsiiks»i!sr kee-üniüMii " '
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unc! Vsp?<gus von
Wsk'tpspisi 'EN , Oovissn un6 fr>Em6sn tZsZcisvi'isn

rum lagsskursi
^ in >Ö8UNg von VoksoiLL.

VenwmLung von oLLsnsn onei ZSSQ ^ ?O82SNSN Oepois .

Lowisssniisfis ösnstung in s ! ?sn lZsiciJngsIegsnsisitsn ,
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Morgen Sonntag vorm . 8 . 30

Si
im Lokal .

Der Vorstand .

oesuchl
wird für 3 Wochen

MdrMcha ,
sowie ein jüngeres

Mädchen
für tagsüber zu einem Kind .

Pension Eldorado .

Vor allem

such äis wollnon
Sachen kannst mit
Perfil Du sauber

machen.

! ! ! ! ! ! ! ! !>»
Min ehemaliger SMten und KneMineh «

Wk. MS.
Sonntag , den 3 . August

A verzinkte , kupferne Waschkefsel
9 ^4 Uhr vor dem Rathaus an . Vollzähliges Erscheinen liefert prompt bei billigster Berechnung

rensache .
Der Vorstand .

Zer SsMzltg zur M -AusMunz
in Stuttgart fährt , bei genügender Beteiligung , voraus - !
sichtlich am Samstag , den 16 . ds . Mts . Wer den Aug^

benützen will (Fahrpreisermäßigung ), möge sich bis Donners - l
tag , den 7 . August melden bei Oberlehrer Walz , s

!für sämtliche Berufsarten , sowie

Fr. Kloß jun.,
WMSMMWMMW ^

Schöne Weintrauben
Pfund 7V Pfennig

sowie

Aufs« MW «

Ein eichenes
, Büffet

mit Ovalspiegel , sowie einen

W « Wchsr
hat abzugeben.

Gottlob Mayer ,
Möbelschreinerei .

WM ölk MM
Korrespondent

erhalt sie weich
unä sein. —

Hanäwarm nur
mustüie Lauge sein.

eingetroffen .
Romano Ehieregato .

In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

5<dIlii « « -Brikell ^
ein , wofür ich noch Bestellungen entgegen nehme.

Preis per Ztr . 1 .65 Mark .

Fr. Kloß, KvhleilhM«.
In den nächsten Tagen trifft ein Waggon

Unionbriketts
ein und nimmt Bestellungen entgegen

Karl Tubach , Telefon 62 .

Vor /^ nsokailung
eines Pianos kitten wir um unvsr-

binckiicke Uesicktigung un8erer
jecken/eit groben ^ uswabi

mMs 88iger ki«
in unssrenVerkauksräumenim i .3tock
Wir lükren kei bekannt billigsten
Preisen nur bestbewällrte pakrikmarken , kür clle wir
Zecke Oarantie übernekmen unck beste sieferenren nacn-
- weisen können . - -

Ii/IU8IXNKU8 0MS38K/MVSN
Westlicke 9 : : : : beim lVIarkt

i» - pl ^ dlO- unck
-«

Slsütnomopkon -^ieckerlags xu Originalkabrikpreisen.

LZL, WZ i

Wenn 8!e Vervsnäte unä öeksnote in blorä-
oärr büösmeriks besuchen vollen , <t>e eile Über-
ksbrt berablen können, cisnn teilen 8ie uns clereo

xensue / i.clresse mit.
Wir veräen uns mit ciiesen obne Kosten kür 8 !«
in Verb!nclun§ sekren unci ciabin streben, lbnen
Überksbrr, sovir clss sonst erkoröerlicbe keise-

xclci ru bescbniten.
pückin '-ännirrben kst über alle einscblrî ixea
Praxen erteilen vir ltmeo ebenksll» kosrenkrei .

Lstx. ksdmiä L 8v !r«
! .ünig- str-rlsiroös 66.

erh . Sie durch Eiutragcn -
lassen als Geheimagent in
unseren D . R .D . Auskunfts -
erteiler . Anmeldg . bei Ber -
lag Serrmannsdörfer in
München , Augustenstr . 8/l .
20 Pfg . Rückporto beilegen.

MMD

8 für 1 Psundglas
Pfennig

Mirabellenkonfitüre 70
^ Pfirsich- „ 70

Reineclauden - „ 70
Heidelbeeren- „ 60
Oranffenmarmelade 90
Aprikosen- „ 90
Erdbeer - „ 70
Aepfel- „ 50 :
Kirschen - „ 50
Vierfrucht - „ 40

für leeres Glas zahlen wir !
s 10 Pfennig zurück.

für Haus und
Orchester von
den einfachst .

Schüler - bis zu den feinsten
Künstler-Instrumenten , alles
Zubehör , Saiten utw . empf.
in reichster Auswahl

MsWm Euch
Pforzheim , Leopotdstr . 17 .

1 Flasche
'

HmssiWii M MtllkWilMze
empfiehlt sich in

für Nervenleiden , Magenleid . , Darm - ,
Leber-, Lungen - und Asthmateiden , sowie
alle Haut - und Nheumaleiden .

Sprechstunden : Morgens 9—12, nachm . 2 — 7 Uhr .

W. Grabo , z. „MWumi".
Pforzheim , Deimlingstr . 20 .

Tannener

MWMnk
roh, zu verkaufen .

Fr . Nonnenmacher ,
Schreiner .

Jüngeres , fleißiges

Mädchen
sucht Stellung.

Adreßangaben an die Tag
blatt - Geschäftsstelle erbeten .

Tropfen
mitTabletten

bei Störungen « . Unpünktlich
keiten wirksam u . altbewährt

Mk. 5.—
Postversan - per Nachnahme .

Gummibettstoffe , Spülappara
te , alle Artikel !zur Kranken-
und Gesundheitspflege durcb

Sanitätshaus
Medico

Nürnberg 158.
Karolinenstratze47 .

Preisangebote auf Wunsch

Arvttne BenderSohne.

Mes -KMM .
Samstag , den 2. August
Gastspiel Hildegard Eallin
vom Stadttheater Rostock.

M FW u. PuWenhem.
Operette in 3 Akten.

Sonntag , den 3 . August
Zes Migs NaWria.

Singspiel in 3 Akten .

gegen

lu'lft vkeckeroufäleKetiiel
Bcübewährtcs Mitte! gegen Sicifi-einig -

keit , Riickgrat - und Nnoche»sckMdchc.
Sofortige Hebung der Kejjlust.

tFl . 1.5ÜMk. Bei 5F
'
l. Franko ^ iscnduiig-

Depot : Apotheke WUdLad .

WlerPlz
iw- NkisMzrl

hat abzugebeu
Wilhelm Schlüter .
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